
KOMMT ZUR SOLI-DEMO!
21. Am 21. März um 12 Uhr in Frankfurt und Kassel.

Die diesjährigen Tarifverhandlungen mit dem Land
Hessen beginnen unter schwierigen Vorzeichen.

Zum einen häufen sich die Angriffe auf den Sozialstaat
und insbesondere auf wichtige Errungenschaften der
Beschäftigten, wie die Lohnfortzahlung ab dem ersten
Krankheitstag, den 8-Stunden-Tag oder das Recht auf
Teilzeit. Zum anderen versuchen die Bundesländer in
Zeiten klammer Kassen, die Landeshaushalte auch auf
Kosten der Beschäftigten zu sanieren. Die
Verhandlungen mit der Tarifgemeinschaft der Länder,
der Hessen nicht angehört, gestalteten sich äußerst
zäh. Die Arbeitgeber waren nicht bereit, sich in
wichtigen Punkten zu bewegen.

TARIFRUNDE TV-H 2026

Liebe Kollegin, lieber Kollege, liebes Mitglied,

solidarisch mit den Tarifbeschäftigten demonstriert die
GEW am Samstag, den 21. März, gemeinsam mit
ver.di, der GdP und der IG BAU für einen guten
Tarifabschluss, für eine verfassungskonforme
Alimentation und gegen die Kürzungen bei der
Lehrkräfteausbildung, den integrierten
Gesamtschulen, dem Sozialindex und der
Altersermäßigung. Kommt vorbei!

Am 21. März 2026, um 12 Uhr,
in Kassel (Friedrichsplatz) 
und Frankfurt (DGB-Haus).
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GEMEINSAM FÜR MEHR GEHALT UND BESOLDUNG!

Die hessischen Schulen stehen zudem im Zentrum der
Kürzungspläne der Landesregierung:

Die Zuweisung für Klassen, die Kinder mit geringen
Deutschkenntnissen beschulen, soll gekürzt werden.
Dabei wurde in den letzten Jahren in den
sogenannten I-Klassen der Klassenteiler von 12 auf
19 erhöht. Die Stundenzahl wurde von 28 auf 22
Stunden pro Woche reduziert, weil man nicht genug
Lehrkräfte fand. Jetzt sinkt die Zahl der Schülerinnen
und Schüler in diesem Bereich. Doch statt der
versprochenen Rücknahme der Verschlechterungen
sollen nun befristete Verträge der Lehrkräfte nicht
verlängert werden.
In der Ausbildung soll gekürzt werden. Die
Ausbilderinnen und Ausbilder müssen mehr
Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst betreuen,
Tagungsstätten werden geschlossen. Der
Vorbereitungsdienst soll um drei Monate reduziert
werden, was zu einer weiteren Arbeitsverdichtung
für die angehenden Lehrkräfte führt.
Integrierte Gesamtschulen, die keine
leistungsbezogenen Lerngruppen bilden, sondern
binnendifferenziert unterrichten, soll der Zuschlag
entzogen werden, den sie bislang wie andere
Gesamtschulen für die Mehrklassenbildung
erhalten. Dadurch entfallen Unterrichtsstunden zur
Unterstützung der Schülerinnen und Schüler, die
besonders auf diese angewiesen sind. Insgesamt
sollen so ca. 100 Lehrkräftestellen gestrichen
werden.
Die Zahl der Stellen, die durch den Sozialindex
verteilt werden, soll von 650 auf fast die Hälfte
gekürzt werden. 300 Lehrkräftestellen werden so
dort gestrichen, wo besonders intensiv an der
Bildungsgerechtigkeit gearbeitet wird.
Die Altersermäßigung der Pflichtstunden ab 55
Jahren soll es in dieser Form nicht mehr geben. Eine
Entlastung vor dem 60. Lebensjahr soll nicht mehr
gewährt werden.

Um die Tarifbeschäftigten zu unterstützen und um
gegen die Kürzungen, für gute Arbeitsbedingungen und
eine verfassungskonforme Besoldung zu demonstrieren,
ruft die GEW Hessen gemeinsam mit dem DGB, ver.di,
der GdP und der IG BAU zu Demonstrationen und
Kundgebungen auf. Sei dabei!

Nun steht auch in Hessen die aktuelle Tarifrunde an.

Gemeinsam mit den anderen DGB-Gewerkschaften
des öffentlichen Dienstes fordern wir:

eine Lohnsteigerung um 7 Prozent,

mindestens von 300 Euro, um Kolleg:innen mit
kleinerem Einkommen zu entlasten, die von den
Preissteigerungen der letzten Jahre besonders
hart getroffen wurden.

für die 12.000 studentischen Beschäftigten einen
Tarifvertrag, um ihre Arbeitsbedingungen
tarifvertraglich zu schützen. 

für die wissenschaftlichen und künstlerischen
Beschäftigten der Hochschulen fordern wir eine
konsequente Umsetzung der getroffenen
Regelungen für mehr Dauerstellen.

die Anhebung der Jahressonderzahlung auf 100
Prozent für alle.

einen zusätzlichen Urlaubstag nur für
Gewerkschaftsmitglieder.

die Übertragung des Tarifergebnisses auf die
verbeamteten Kolleginnen und Kollegen.

Um dies zu erreichen, ist deine solidarische
Unterstützung gefragt!

Gleichzeitig ist es um die Arbeitsbedingungen an
hessischen Schulen nicht zum Besten bestellt. Ganz im
Gegenteil:

Mindestens seit 2013 ist die Besoldung in Hessen nicht
verfassungskonform. Zwar hat Innenminister Poseck
angekündigt, einen Gesetzentwurf vorzulegen, der
endlich für eine amtsangemessene Alimentation
sorgen soll. Noch jedoch sind den Worten keine Taten
gefolgt. 
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